
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 8 (1882)

Heft: 43

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Süfteter ©djreier

Unb b&re non 3°fPiac^eret/

Sie je&t an italiens ©tenje

3n »oller 93Iütr>e fei.

Süngft jablte man 70 grànfli
©tab baar unb blanf aus bem ©ad

gür nur jroei 3?ünbet ©tanbfonê,

Saê ift bod) ftarfer Stubaf!

Sa roerben bie ©ranbfonftängel

$u Saufenbgülbenfraut ;

Saê mag ber ©ugger bejabten

Sin biefe fcBmugige SDtautb

<-e=* %xi5 ber $eogra»l)ie|Iuttbe. <=3~>

SBaë liegt jroifdjen Sngtanb unb granfreid)?

Ser ©uej ßanat!
* **

Sejret: Sienne mir einige ©rjeugniffe auê bem Stilbetta.

©djüter: 3Jlenf djenfteifdj unb Kanonenfutter.

c3=^= $rfljogra»f)ifd)e$. ^
Sehrer: ©djreib mir ©gppten auf Seine Safel!

©djüler (fdjreibt): 6 gib bem!!

es== ajout ^eafer. =^0
©tofdjettmadjer : §etr Fretter, eê roirb 3t>nen leib tbun, roenn ©ie

mid) nidjt enfufdjiren. 3d) fag' 3bnen, baê ftafftfdje frottoir fann id) auê=

roenbig. ©djitletn jäbl' id) im ©djlaf ber. Raffen ©ie Sldjtung! Son

Gartoê, Snfanterift oon ©panten, mar oermäbtt mit 'ner geroiffen Saroife,

'ner SMUetëtodjter, roaê bat getjabt ä fjeimlidjeê Serbältnife mit einem

SJtarföt auê SJofen unb bat em brum gegeben ä Saffe ©trpdjnin, roorauf er

fdjreit: Suife, Seine Gbafelabe iê ju bünne" unb ftdj in bie böbmifdjen

SBälber flüdjtet, um feinen ©ruber granj, bie GanaiUe, ufjufudjen; ftnbt aber

ftatt beffen ben ©djarfidjüfcen Söilbetm Seiler, roo uf 'ner bötjetnen Sanf

oon ©tein fi&t unb Seibfdjmetjen bat, roeit ibm bie SMdj ber frommen

Senhtngêart in gäbrenb Sradjengift iê jufammengetaufen; er murrt Sönig

5Pbilippen ab, rooburdj bie Stuggarterin SJtarie jur SBittroe roirb unb ftdj an

atten SJtoor fdjtängelt, ber fte aber nidjt ju feiner Staut oon ÜJtefftna madjen

fann, mafeen er baê Siobagta bat, roefebalb fte ftdj an SJtay pfolömini madjt,

ber fte jur Stube bringt, inbem er befieblt, SBallenftcinë Säger für fte juredjt

ju madjen. Stu, roaê fagen ©ie ju bie ©djnetligfeit?

2>lreftot: Ser Sert bringt midj um meine fünf ©inne! §ören ©ie,

um ©ie enbtidj toë ju roerben, offerir' idj 3&nen eine ©telle alê 3:tjeater=

arbeitet; ©ie baben Stifdje unb ©tûble berauêjutragen.

©rofdjeumadjer: SBerb' idj tragen bie ïifdje! Slbet idj madj' 'ne

Sebingung. ©ie fdjteiben in ben Sonttatt: ßngagitt ftdj fût'ê ïifdj
rüden.

Slreltor: SJteinetroegen! Slbet jegt mufj idj atbeiten, fdjeeten ©ie ftdj

jum Seufel.

©rofàjeitmaàjer: Smpfebr midj! 34 roatt' brausen, biê©iemit
fommen!

<-^=> %i\5 bem J&faafsredjt

«.: SBaë oetfteift Su untet ete Serfaffung?

8.: Sßenn me geng Slllê nebe ©ad teert, ftatt bnj

m= ^Knt ferner ^aljuljof.
©ie, roerttjet §ett, fönnen ©ie mit nidjt fagen, roo bet Sbriftoffel

tbut m ftebt?
3a, bet ftebt gat nidjt mebr, er ift oor fedjê 3ab«n abgebrodjen

roorben.
Slber ba geratlj' idj ja in SSerlegentjeit, idj fudje eine Srofdjfe, teine ift

ju feben, aber bier ftebt auf bem Slnfdjlag bet SPoltjet, bafe fämmtlidje
Dmnibuffe unb Stoidjfen ficrj beim SfjriftoffettEjutm aufjuftetlen baben unb

nun ift biefet audj fott.

(Sfitteri. SBenn au b'Stegierig be Stebelfpatter" laêti, fo roüfet' fie fdjo, roaë

mit bem îobeëftrafgfuedj afab.

SRägel. 3ä, roiefo?

eÇuett. SBaë ftatjt am @nb oom Stiefdjafte?

Stägel. Slnonumeê roitb nidjt angenommen.

Sebrer: SBaê oetftebft Su untet Seiben unb gteuben eineê Sauerê*

©djitler: £>m! i)m\ Sie Seiben unb gteuben einet Sogetfräje!
ßetjret: 33etbammtet ©enitio.

gtember tritt in einen Saben, an roetdjem ftebt: Ici on parle
français. Ser Sommiê ftürjt ibm entgegen: Sie roünfdjen?"

gtember: Parlez-vous français?
GommtS: Sie! ©ie?

Srember: Mais ba fteben bodj, man fpteden bier btin franjöftfdj!
GomntiS: 3a, ift baê etroa djinefifdj, roaë ©ie reben?

feine ©ebidjttammluitg Ijat et bi« jur ©tunbe nod) feinen ©erleget finben
fönnen. K. L. i. Frkf. 3a, biefe« getreu SBege ftnb aderbiug« rottnbetbar.
Jobs. Soften Sanf unb ©rufj. 1 i. L. La grande Levée des Goupillons"
ifl famoS, oietleidjt madjen roir bemnäcblt nodj baron ©ebraudj. Uebrigen« mufe

ja jeber fortfdjrittlidj ©cfmitte ben ©dnilfefretar annebmen, roenn er ftebt, roeldje

Sftadjte gegen ibn anfämpfen. ©elbft bie 3nbifferenten follte biefe etroa« au«
üjret Seujargie rütteln. ¦ F. A. B. i. Leipzig. SBir ftnb ber ©enbung immer
nodj geroärtig. R. S. i. 0. S. Stroa« roeniger ©cograptjie uub roir aeeeptiren
mit SSerguügcn. Galmisgötti I. SßteHeldjt ba« nääjfie ÜKai Nemo. ©afc=

febter betiebtigen roit nie; roer fte ficht, fieljt audj gleidj, roie fie entflanben,
unb roer fte nidjt ftebt, btaudjt burdj eine Seridüigung nidjt batauf aufmertfam
gemadjt 511 roerben. M. N. i. H. Srectjlämpffer" barf man gebem fagen,
ber Sujern befudjt unb Slbenb« burdj oie btmfcln ©äffen roanbelt. gremben*
(labt par excellence unb foldje Orbnuug Nebukadnezar. 3n einer anbern
Sejiebung »ictleidjt febr übet; jc^t oljne 3'ntereffe. H. J. i. H. SDlüffen bicfemal
banfbar abiebnen. Verschiedenen: Slnontjmeê toirb nidjt aufgenommen.

Der Nebelspalter"
Abonnements auf das IV. Quartal à Fr. 3 werden von

allen Postämtern und Buchliautlluiigeu und von

Unterzeichneter angenommen.

Erneuerungen bitten wir gefl. rechtzeitig aufgeben
zu wollen.

Die Expedition.

Srieffaftett ber SSebaftio«.

H. K. i. Meh. ©ie finben beute fdjon
3bren SBunfcb erfüllt, obgleidj ftdj bie ©adje
nidjt obne ©djroiertgfeit taugiten liefe.
Spatz. ÎÇarobien roerben immer ein grofee«
Sîublifum baben, fofern fte redjt befannte
Sieber betreffen. Uebrigen« beften SDanf für
ben Oefierreidjet Saubflurm. H. i. B.
S3eften SDanf für frbl. Seforgung. Ser N.
roar bier immer glcidjer Slteinung unb bätte
ben anbern bie §aue «on §erjen gegönnt.
Chlemmer. 3m SBttrgb. S3oIt«fr." ftebt ju
lefeu : Il n e t f I ä r I i dj i^ e« bei ber ®e=

fdiidjte, roie ber SSiebinfpeftor in SBpIer bem
© p i 6 b u b e n einen ©efunbbeitêfdjein
auêftellcn fonnte, ber auf ben Slamen Salob
© tj g l i roobubaft iu ber ©emeinbe SBßler,
lautet unb beffen Signalement mit
b c m j e n i g e n ber geflogenen ßub gar nidjt
übeteinflimmt." 0. R. Scnannter Sidjter
bält ftdj gegenroärtig in Scrlin auf; für

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre von Zollplackerei,

Die jetzt an Italiens Grenze

In voller Blüthe sei.

Jüngst zahlte man 70 Fränkli

Grad baar und blank aus dem Sack

Für nur zwei Bündel Grandsons,

Das ist doch starker Tubak!

Da werden die Grandsonstängel

Zu Tausendgüldenkraut!

Das mag der Gugger bezahlen

An diese schmutzige Mauth

Uus der Heographiestunde.

Was tiegt zwischen England und Frankreich?

Der Suez-Kanall
» » *

Lehrer: Nenne mir einige Erzeugnisse aus dem Nildelta.

Schüler: Menschenfleisch und Kanonenfutter.

Hrihographisches. ^
Lehrer: Schreib mir Egypten aus Deine Tasel!

Schüler (schreibt): E gib dem!!

c Vom Hheater.

Groscheumacher: Herr Terekter, es wird Ihnen leid thun, wenn Sie

mich nicht enkuschiren. Ich sag' Ihnen, das klassische Troltoir kann ich

auswendig. Schillern zähl' ich im Schlaf her. Pasten Sie Achtung! Don

Carlos, Infanterist von Spanien, war vermählt mit 'ner gewissen Lawise,

'ner Müllerstochter, was hat gehabt ä heimliches Verhältniß mit einem

Markör aus Posen und hat em drum gegeben ä Tasse Strychnin, worauf er

schreit: Luise, Deine Chakelade is zu dünne" und sich in die böhmischen

Wälder flüchtet, um seinen Bruder Franz, die Canaille, uszusuchen; sindt aber

statt dessen den Scharsichützen Wilhelm Teller, wo us 'ner hölzernen Bank

von Stein sitzt und Leibschmerzen hat, weil ihm die Milch der frommen

Denkungsart in gährend Trachengist is zusammengelaufen; er murrt König

Philippen ab, wodurch die Stuggarterin Marie zur Wittwe wird und sich an

alten Moor schlängelt, der sie aber nicht zu seiner Braut von Messina machen

kann, maßen er das Podagra hat, weßhalb sie sich an Mar Pikolömini macht,

der sie zur Ruhe bringt, indem er befiehlt, Wallensteins Lager für sie zurecht

zu machen. Nu, was sagen Sie zu die Schnelligkeit?

Direktor: Der Kerl bringt mich um meine fünf Sinne! Hören Sie,

um Sie endlich los zu werden, offerir' ich Ihnen eine Stelle als

Theaterarbeiter; Sie haben Tische und Stühle herauszutragen.

Groscheumacher: Werd' ich tragen die Tische! Aber ich mach' 'ne

Bedingung. Sie schreiben in den Kontrakt: Engagirt sich sür's Tisch-
rücken.

Direktor: Meinetwegen! Aber jetzt muß ich arbeiten, scheeren Sie sich

zum Teusel.

Groscheumacher: Empsehl' mich! Ich wart' draußen, bis Sie

mitkommen!

--^ Uus dem Staatsrecht.

A.: Was versteift Du unter ere Verfassung?

B.: Wenn me geng Alls nebe Sack leert, statt dry!

Um Werner Bahnhof.

Sie, werther Herr, können Sie mir nicht sagen, wo der Christ ofsel-
thurm steht?

Ja, der steht gar nicht mehr, er ist vor sechs Jahren abgebrochen

worden.
Aber da gerath' ich ja in Verlegenheit, ich suche eine Droschke, keine ist

zu sehen, aber hier steht auf dem Anschlag der Polizei, daß sämmtliche

Omnibusse und Droschken sich beim Christoffelthurm auszustellen haben und

nun ist dieser auch sort.

Chueri. Wenn au d'Regierig de Nebelspalier" lästi. so wüßt' sie scho, was

mit dem Todes st rasgsuech asah.

Rägel. Jä, wieso?

Chueri. Was staht am End vom Brieschaste?

Rägel. Anonymes wird nicht angenommen.

Lehrer: Was verstehst Du unter Leiden und Freuden eines Bauers"

Schüler: Hm! hm! Tie Leiden und Freuden einer Vogelkräze!

Lehrer: Verdammter Genitiv.

Fremder tritt in einen Laden, an welchem steht: Ici on parle
français. Der Commis stürzt ihm entgegen: Sie wünschen?"

Fremder: ?ar.e?-vous krauxais?
Commis: Ne! Sie?
Fremder: àis da stehen doch, man svrecken hier drin französisch!

Commis: Ja, ist das etwa chinesisch, was Sie reden?

seine Gedichtsammlung hat er bis ulr Stunde noch keinen Verleger finden
können. X. l.. i. ssrlcf. Ja, dieses Herren Wege sind allerdings wunderbar.
^obs. Besten Dank und Gruß. i. t.. l^a. Zraucie Investies Vouvillons"
ist famos, vielleicht machen wir demnächst noch davon Gebrauch. Uebrigens muß
ja jeder fortschrittlich Gesinnte den Schnlsekretär annehmcn, wenn er sieht, welche

Mächte gegen ihn ankämpfen. Selbst die Indifferenten sollte dieß etwas aus
ihrer Lethargie rütteln. p. S. i. i.oipi!g. Wir sind der Sendung immer
noch gewärtig. ki. 8. i. 0. 8. Etwas weniger Geographie und wir acceptiren
mit Vergnügen. Lalmiggötti I. Vielleicht das nächste Mal. tXemo.
Satzfehler berichtigen wir nie; wer sie siebt, sieht auch gleich, wie sie entstanden,
und wer sie nicht sieht, braucht durch eine Berichtigung nicht darauf aufmerksam
gemacht zn werden. 1^. t». I. tt. Drcckstärnpfler" darf man Jedem sagen,
dcr Luzcrn besticht und Abends durch oie dunkeln Gassen wandelt. Fremdenstadt

par excellence und solche Ordnung k'Iebuksclns/gi'. In einer andern
Beziehung vielleicht sehr fidel; jetzt ohne Interesse. tt. ^. i. tt. Müssen dicßmal
dankbar ablehnen. - VorselN-znen-zn : Anonymes wird nicht aufgenommen.

^vouuoroouts auk àas IV. <è»»irt»i à I'r. S woràou vou

allou i»!er» uuà lîiieliIisiKîliiiiKvii uuà vou

IIiitvi'«vî«?Iiii«tvi' augouoiuraou.

I?riiei»viriiiiA«i» oittou vir goâ. reout^oitig aukgovou
2U wollou.

DitZ x «zlii t ic?rr

Briefkasten der Redaktion.

tt. X. i. tVIcm. Sie finden heute schon

Ihren Wunsch erfüllt, obgleich sich die Sache
nicht ohne Schwierigkeit rangiren ließ.
8pst?. Parodien werden immer ein großes
Publikum haben, sofern sie recht bekannte
Lieder betreffen. Uebrigens besten Dank fllr
den Oesterreicher Landsturm. tt. i. k.
Besten Dank für frdl. Besorgung. Der Is.
war hier immer gleicher Meinung und hätte
de» andern die Haue von Herzen gegönnt.
Oblemmsr. Im Burgd. Volkssr." steht zu
lesen: Unerklärlich ist es bei der
Geschichte, wie dcr Viehinspcktor in Wyler dem

Spitzbuben einen Gesundheitsschein
ausstellen konnte, der auf den Namen Jakob
G y g l i wohnhaft in der Gemeinde Wyler,
lauict und dessen Signalement mit
d c m j e n i g c n der gestohlenen Kuh gar nicht
übereinstimmt," 0. N. Benannter Dichter
hält sich gegenwärtig in Berlin auf; für
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